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musste grundsätzlich nach einer neuen Lösung
gesucht werden. Sie wurde erst mit dem Dresdner
Kulturpalast gefunden, in dessen Mehrzwecksaal
die Dresdner Philharmonie 1969 unter der Leitung
ihres damaligen Chefdirigenten Kurt Masur einzog.
Er umfasste 2.400 Plätze und war für die damaligen
Verhältnisse zunächst eine gute Lösung. Bald erwies
er sich jedoch als akustisch unzulänglich, und in
den 1990er Jahren begann eine intensive Suche
nach Alternativen. Ertüchtigung des vorhandenen
Saales? Neubau eines Konzerthauses? Die Stadt
entschied sich nach langwierigen Diskussions- und
Entscheidungsprozessen für einen neuen Konzert-
saal im vorhandenen Kulturpalast – akustisch erst-
klassig und sowohl für die Dresdner Philharmonie,
als auch bedeutende Gastorchester und Gäste ande-
rer künstlerischer Genres geeignet. Nun ist er fertig
und wird sowohl der Dresdner Philharmonie mit
ihrem einzigartigen „Dresdner Klang“ als auch
ihren Gästen ganz neue Impulse verleihen.
Mit der Eröffnung des neuen Konzertsaalesbeginnt am 28. April 2017 eine neue Ärafür das Dresdner Musikleben und insbe-
sondere für die Dresdner Philharmonie. Erstmals
in seiner 150-jährigen Geschichte erhält das
Orchester einen Konzertsaal, der mit einer heraus-
ragenden Architektur und erstklassigen Akustik
den Qualitäten dieses Spitzen-Klangkörpers tat-
sächlich gerecht wird. 
Die Vorgeschichte
Mit der Einweihung des Konzertsaals im damaligen
Dresdner Gewerbehaus begann 1870 die Geschich-
te der Dresdner Philharmonie, zunächst unter dem
Namen „Gewerbehausorchester“. Bis zur Zerstö-
rung des Gewerbehauses 1945 verfügte das Orche-
ster dort zwar über einen ansprechenden Saal, mit
zunehmender Größe des Orchesters wurde er aber
langsam zu klein, die akustischen Ansprüche wuch-
sen mit der Zeit, und nach dem Zweiten Weltkrieg
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Der Konzertsaal
Konzipiert und realisiert wurde der Saal vom re -
nommierten Architekturbüro von Gerkan, Marg
und Partner. Mit ihrer hervorragenden Expertise
haben die Architekten in enger Zusammenarbeit
mit dem niederländischen Akustikbüro Peutz einen
Raum entwickelt, der die Bedingungen des denk-
malgeschützten Gebäudes optimal nutzt: Er greift
Elemente der Weinbergs- wie auch der Schuhkarto-
narchitektur auf und ist mit 21.500 m3 Raumvolu-
men ähnlich groß wie seine „Geschwister“, die Ber-
liner Philharmonie und das Leipziger Gewandhaus.
Die Bühne mit 210 m2 verfügt über Hubpodien
und ein eigens konzipierter Plafond sorgt dafür,
dass die Musiker sich bestens gegenseitig hören kön-
nen. Im Parkett und auf den zwei Rängen finden
insgesamt circa 1.800 Besucher Platz.
Die „Königin der Instrumente“
Einmalig in der Dresdner Orgellandschaft ist die
Konzertorgel der Firma Eule Orgelbau Bautzen im
neuen Saal des Kulturpalastes. Sie wurde sozusagen
in den neuen Raum „hineinkomponiert“: Die
Orgel verfügt über fast 4.000 Pfeifen in 67 Regi-
stern und korrespondiert technisch und klanglich
mit den speziellen Anforderungen der Raumakustik
im neuen Konzertsaal. Fünf große Klangwerke wer-
den von vier Manual- und einer Pedalklaviatur
angespielt. Jedes Teilwerk erhält seinen eigenen
Klangcharakter: Das Hauptwerk fungiert als kraft-
voll führender klanglicher Kern, das Pedal als gro-
ßes und zugleich anschmiegsames Bassfundament.
Das II. Manual hat den Schwerpunkt auf deutscher
Romantik, das III. Manual ist englisch und franzö-
sisch orientiert, und das IV. Manual ist mit ausge-
prägten Klangfarben der englischen und amerikani-
schen Spätromantik ausgestattet.
Auf gute Nachbarschaft!
Ab dem 28. April 2017, dem Tag der lange ersehn-
ten Eröffnung des Hauses, veranstaltet die Dresdner
Philharmonie im neuen Saal neben ihren Orche-
sterkonzerten auch Konzerte mit internationalen
Stars aus Jazz und Weltmusik. Und an über 70
Abenden im Jahr gehört er anderen Genres wie
Musical, Filmmusik, Ballett, Pop und vielem mehr.
Vom „Phantom der Oper“ über die Zehn Tenöre,
Max Raabe bis zu Hansi Hinterseer ist für alle etwas
dabei.
Die räumliche Nähe mit dem anderen „Hauptmie-
ter“ des neuen Kulturpalastes, den Städtischen
Bibliotheken, eröffnet beiden Institutionen ganz
neue Möglichkeiten der Kooperation. Was läge
näher, als im Konzertsaal auch Lesungen für ein
großes Publikum zu veranstalten, möglicherweise
gepaart mit Musik? Oder den Bestand der Biblio-
theken zu nutzen, um Konzertbesucher mit
Büchern, Noten oder Tonträgern auf bestimmte
musikalische Ereignisse vorzubereiten? Konkretes
ist bereits geplant: In der Reihe „Wortbilder und
Klangfarben“ werden in den Räumen der Biblio-
thek Geschichten mit Musik und über Musiker
erzählt. Musiker der Philharmonie geben den Ton
an und Bibliothekare der Zentralbibliothek haben
das Wort. Zu bestimmten musikalischen Themen
wird es Führungen für Schulklassen in den Räumen
der Musikbibliothek geben, und bei „Musik und
Spiel“ in den Räumen der Zentralbibliothek wer-
den die Kleinen während der Matineekonzerte der
Dresdner Philharmonie an Sonntagvormittagen
musikalisch betreut. Ganz konkret wird es das erste
Mal zum Tag der offenen Tür der Dresdner Philhar-
monie im August 2017, wo auch zahlreiche gemein-
same Angebote mit den Bibliotheken für die Besu-
cher des Hauses geplant sind. Möglichkeiten, die
sowohl die Dresdner Bildungslandschaft bereichern
als auch für die Ausstrahlung dieses wunderbaren
Hauses mitten im Zentrum der
Kultur- und Musikstadt Dresden
maßgeblich sein werden – die
Dresdner Philharmonie freut sich
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